
ALvalore Cu  TYO
DIie Wiıedererlangung der Erinnerung der relıg1ösen Erziehung
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Die Problematı der Erinnerung und die agen dıe
Relıgionspä g0og1ik

Jeden Jag stoßen WITLr auf Spuren VoN schichte, dıe uUuNseceI Leben allen Bere1-
chen bezeichnend SINd. VO  Z Persönlichen Vertrauten, VO!  - Gesellsc  iıchen
Relig1ösen und ellen. Sind Spuren, dıe Vergangenes heraufbeschwören und
eiıne Erinnerung en, VOoN eıt eıt herausfordern oder VON eren eraus-
forderung WITr gewlssermaßen nıcht irelen onnen, insofern SIE eine Ver-
pflichtung erinnern, arke1ı| hervorrufen oder eventuell auch Cchuldgefühle. ESs
Ssind Spuren verschiedener das alte oto VON einer Person, die 1ebte, ein

der Befreiung Oder rınnerung die enen eines eges, eın altes
Schloss, en tes Buch, das auf dem Dachboden wiedergefunden wurde, eine romanı-
sche Oder gotische rche, ein etruskısches Grab, eine NSC Oder eın Mosaık, WIe-
derentdeckt einer antıken Katakombe, eın nationalsozıialıistisches Konzentrationslager,
ein (1 das dıie pSIS einer AaSs oder den euzgang eines Osters verschö-
nert Es Sind jedes auf seine und Weise puren einer Vergangenheit, dıe ZWar

und nıcht mehr ist, gleichzeltig aber gegenwärtig ist, weıl SIE Empfindungen Aaus$s-

löst, dıie Gegenwart beeinflusst WEeNN S1e provozlert, Stellung ne  en
oder siıch distanzleren) und auch auf die ausrichtet WwWenn s1e dazu All-

treibt, die er eıner Zeıt nıcht wliederholen). Es SIN puren, dıe einer LTra-
dition positionieren, puren, dıe das aufsteigen lassen, verwurzelt Se1N,

nolens volens Kinder Vorfahren SeE1IN
Die elle Kul  S unterschätzt ab und das der erwurzelung und hat Mühe,
sich mıt dem echten Sınn VON Tradıtion bzufinden Tradıtion und Fortschritt scheinen
einander notwendigerwelse auszuschließen gemäß eiıner Mentalıtät, die den Fortschritt
vernerTlCc! Die Freiheit scheint en Subjekt implizieren, das sıch selbst SEeIZL, als ob
der Ursprung des Lebens und der sSchıchte selbst Ssel1, einem Subjekt ohne Ver-
gangenheiıt. Die gegenwärtige Mentalıtät scheımnt VOoN einem Wınd Uurchwe. se1n,
der dıe Gegenwart einebnet. DIie sOzlalen Oommunitikatiıonsmitte' lassen dıe Entfernun-
SCH schwınden die geografischen und dıe historischen: Fakten, Orte, Ereignisse (der
genwart, aber auch der Vergangenheit und eıner gewissen Weıise auch der Zu-

Sind verfügbar geworden, erdings virtuell, dass SIE auf der einen Seıte dıe
elmenschlicher eziehung überwıinden und auf der anderen Seımte auch SCHAU
den Sınn schıichte Paradoxerwelse das wusstsein dıe menschlichen
Probleme wachsen, en sich zugleich dıie itektiven Möglichkeiten vermındern,
eziehung 6S kann dıe Kenntnis der sSchıchte wachsen, en SCHAU der
Sınn Geschichte schwındet.
Die irche betont, WIe wichtig 6S ist, dıe erbindung mıt der Vergangenheıit und der
sseren Tradıtion lebendig rhalten Sıe hat sich da  S eingesetzt, wleder die chrıst-
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lıchen Wurzeln ‚uropas anzuerkennen denke an dıe Interventionen VoNn Johannes
IlI. und ın die Debatten dıe Europäische erJassung), und Z W der Über-

ZCUSUNS, se1 undenkbar dıe westliche SEeUSC  ‘9 eiIne würdige auf-
zubauen und dabe1 die Vergangenheit vergessen.“ reich der Pastoral und der
relig1ösen Erziehung mer INan als ogroßes Hındernis dıe Tendenz Verlust der
Erinnerung”, feststellbar VOI lem be1 den Jugendlichen. Die talıenıschen 1SCHOIe he-
ben ihren Orientamenti pastorali DeET ıl Drimo decennio del hervor, eines der
großen Probleme, denen la sich tellen musse, se1 die schwache Übermittlung der
geschichtlichen Erinnerung.* eNNOC| sınd einige posiıtıve gen des Glaubens-
wachstums mıiıt der Wiederentdeckung Von ‚puren der christlichen sScCNHıchte verbun-
den. Man denke die Wiederentdeckung VON Pılgerfahrten Basıliken und euten-
den Heilıgtümern der christlichen Tradıtion, die Wiıederentdeckung alter Klöster als

spirıtueller Sammlung, das Festhalten auCc UrC! Jugendliche) der Praxıs
alter relig1öser Volksfrömmigkeit (Prozessionen, CUZW Rose:  anzgebet...) et-

Wi MAanC anzıehender ist als die Mzıelle Liturgie und ın dıe Verbreıitung
VoNn laubenskursen Erschließung christlicher Kunstwerke Diese Signale scheinen
einen auszudrücken, sich der Tradıtion Z positionieren oder vielleicht auch
den Sınn dass den Geist ende den schmack des Antıken hat Ande-
rerseits verbindet sich der aktuellen uche nach relig1ösen Erfahrungen das
Bedürfnis nach euem mıt dem Bedürfnis, 15 alten relıg1ösen Tradıtionen SChöp-
fen
Diese Sıgnale scheinen eine relig1öse Erziehung Ta stellen, die dem euen
sehr und oberflächlicher Weise nachläuft, runde die Beziehung mıt der Tradıtion

sekunı ansıeht und die primär oder fast ausschließlic] nımmt Primat des
Subjekts, seınen Sinn-Fragen oder Sınn-Erw:  gen Die Wiederentdeckung der
Tradition WIrd, WwWenn SIE orhanden Ist, auf jeden Fall Sinn-Horizont trıeben, als
ob Tradıtion, Glaubwürdigkeit erlangen, sich notwendigerweilse VOT das Tribunal

rdına. atzınger, Jetzt Papst Benedikt zöge! nicht, cht E Vergessen der Wurzeln
aNnzZuprangeInN, sondern vielmehr geradezu VON „einem Hass des estens auf siıch elbst“ SPIC-
chen, „der eigenartig ist und den E als z Pathologisches verstehen kann; der esten VeOEI-
SUC| Obenswerter Weıise, siıch mıt vollem Verständnis fremden en öffnen, 1e| sich
selbst aber cht mehr; VOoN seiner Geschichte S1C| mehr das, tadelnswert und destruktiv
ist, en cht mehr imstande ist, wahrzunehmen, groß und rein ist ‚uropa braucht
eine NECUC siıcher kritische und demütige seiner selbst, WC)] wirklıch uüberleben
“ (Joseph atzınger, ‚uropa SUO1 ondament! spirıtualı ler1, 0ogg]1 domanı, Marcello Pera /
osep! Ratzınger, eNZa radıcı. ‚uropa, relatıv1ismo, cristianesımo, lam, 1lano0 47-72, 70f.)

Marıo Pollo, sfide educatıve de1 g10Vanı d’oggl, Leumann-Torino
Vgl Conferenza Episcopale ‘alıana Comunicare il Vangelo mondo che cambıa.

Orientamenti! pastoralı dell’ Episcopato italıano PCI primo decennio del 2 Roma 2001,
Das Dokument betont B ist dringlıch, die erantwortung für geduldige rmiıtteln des Sinns

uUnNns Vorangegangene Zu übernehmen, der Tradıtionen und Ereignisse, ohne dıe WIT cht das
wären, WITr eute sind; cht zurückzuwenden und auf die Vergangenheıit verstel-
fen, sondern den Geist ZUu vermitteln, auch WenNnn die Formen notwendigerwelse geändert werden
müussen. diesem Sinn müuüssen WITr Christen darauf estehen, dass 1en uch seine christliıche IrTa-
dıtion würdi! und ZU vermuitteln weiß Das christliche Tbe ist uch ein geschichtliches, en kul-
elles, eın künstlerisches Erbe, den Glaubenden und Nıchtglaubenden gemeınsam, und n]ıemand

welse voranblicken, ohne erns! Konfrontation mıt der eigenen Vergangenheıit”.
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VOoN Sınn-Frage DZW Sınn-Erwartung des Subjekts geben müsste > Ist vielleicht
nıcht nötig, Subjekt gerade das Subjekt, das Sınn sucht oder SCHNON als
eilne  er eiıner ebenden Tradıtiıon betrachten, schon posıtioniert auf den Spuren
des Vergangenen, dıe CS geheimntsvoll ansprechen? Und weiıter: Ist 6S möglıch, auf
eine relıg1öse Erziehung AZ dıe sich mehr auf die Herausforderung durch die
Spuren der Tradıtion stutzt als auf dıe Erforschung des Subjekts?

Der Begrıiff ‘Spur auf der Grenze zwıschen Hermeneutik und Ere1ignis,
zwischen Begreıfen und mkehr

Um diese Möglıchkeıit sondieren, der Begriff der Spur Hiılfestellung bleten.
Ich entnehme diesen Begriff dem phılosophıschen Umtfeld, besonders den Überlegungen
VOoNn Emmanuel Levinas und Paul Ricoeur; ich greife ire1l einige Eindrücke auf und rich-

SIE relıgionspädagogisch aus Der Begriff Spur hat eINe Bedeutung reich der
Erkenntnis, aber auch e1INe ethische Bedeutung. diesem Sınn untersche1idet sich
die Spur VO]  Z ıchen, Oder vielmehr Sie nıcht auf das Zeichen zurückgeführt
5 Verschiuik  ene aktuelle NSa VON relıgıöser rziehung und techese versuchen unter dem Fın-
fluss der Hermeneutik eiıne Beziehung VoNn Gegenseitigkeit und Ziırkelförmigkeit zwıischen Tadıtıon
undT' des Subjekts umreıißen. Allerdings wird dıe Tadıtıon sehr oft auf eiıne Sammlun
VON en reduzıiert, über die Ml verfügen und die S( ihrener als ebendige Iradıtıi-

verliert So verschwindet der Reichtum des egriffs der Tradıtion, der dagegen hermeneut1-
schen Sınn viel eier ist (und VOT lem Klassıker der Hermeneutik Hans-Georgr) er1tä
© me! [übers. VoNn Giannı O], Mılano deutsch Wahrheıit und eth! (Erstausgabe
960)) edenfalls bleıibt den relıgıonspädagogischen ematisıerungen der Beziehung zwıischen
Tradıtıon undTdie Erfahrung des Subjekts der der Erarbeitung des SINNS Ich ringe

Wwel Beıispiele mıt Bezug auf wWwel Aufsätze a) (nlles Routhier, Une catech: DOUT adultes,
enrı Derroite (Hg.), Theologıie, missıon ef catechese, Tuxelles on!2 33-45; Lelindo
renti, fede de1 g10Vanı. inee dı progetto di maturazıone alla fede de1 g10vanı, Leumann-
Torino 200  3

Routhier behauptet, dass dıe Iradıtion „Nicht einfach eın Repertoire VOIl überzeitlichen Antworten
und fertigen eDauden ist, sondern der Ort, dem sich andere spirıtuelle Anlıegen, andere Kräfte
und ersuche ausdrücken, Wahrheıiıt ZU gelangen  « (ders 2002 s.0.] 43) Dies chlıeße für das
Subjekt ein, dass sich selbst dem entrum nehme und ınen 1alog eintrete „mit Stanı unk-
ien, die gegenüber verschieden SIN diachroner oder synchroner Hınsıc] ebd.) Dennoch
wird der Priımat der Freiheit cht rage gestellt. der Tat chließt Routhier „wird diese
Dezentralisierung cht erfolgreich se1n, WCINn das Indivyviduum überzeu: ist, 6S wiırke ıT den
Preis der Absage seinen Status als freies Subjekt“ ebd.) Diese Dezentralisiıerung be1ı Routhier
Dleibt schwach; Wiırklıichkeit handelt sıch cht ein WIrklıiıches Dezentrieren und die Grund-
ansıc!| bleibt der unbestrittene Primat der Freıiheıit

rent! setzt en!  en eıne religöse rziehung, die auf Subjekt und seine Erfahrung konzent-
riert ist (und insofern auf seine ‘innere Zustimmung ıner tradıtionellen relig1ösen Erziehung ‚gEC-
gCH, die zentriert ist auf die Lehre und auf die vorausgehende Bejahung ;ottes; dies als „objektive
Gegebenheit, VvVon der Tratıo) eine SAaANZC konsequenter Überlegungen ableiten konn-
te, auch solche zwingender und Mg0roser Art“ (ders 2003 s.0.] 110) Aus methodologischer IC
gebe eine Alternative „Iür en ex1istenzielles orgehen optieren und den Kurs radıkal andern;
dies bedeutet Verhältnis Tradition, sich auf eine andere und alternatiıve Seite ZU ‚geben. Sıch
vorzustellen, dass Akzentulerungen oder Nachbesserungen auf den Spuren der Tradıtion gehen
könne, ist illusorisch“ (ebd., 111) Eiige Fragen ergeben sich: Ist CS wirklıch vVon utzen, die
elle rzıehung und die rzıehung der Vergangenheıt einander radıkal entgegenzusetzen‘ Ist C  65 wirk-
ıch wahr, dass die tradıtionelle rzıchung voraussetzl, dass die Lehre (der Bejahung Gottes)
entrum Darf der Begriff “Tradıtion auf die Mittelpunktstellung der Lehre reduziert werden?
Wo ist dieses Subjekt posıtioniert, das mehr Menschen als interessiert st‘?
6 besonderer Weilise lege ich zugrunde mmanuel Levinas, 'ace de l’autre, ders., En
decouvrant L’existence AVOCC Husser]| eit Heidegger, Parıs 1988, 187-202; Paul Rıicoeur, Tempo 1aC-
O, IM TaCCONTLAtLO [übers. VON ulseppDe rampa|, Miılano 1988, Des 189-191
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werden. Das Zeichen verwelst auf ein Bezeichnetes und ist angesiedelt Orizont der
Erforschung der Bezeichneten. Die Spur hiıngegen, dıe 7, W auch auf eın Bezeichnetes
verwelst, ist Trägerin eines Mehr 1C| eines Mehr, Horizont des Begreifens
oder einer Hermeneutik bleıbt, dıe immer offen NEeEUEC Bedeutungen ist, sondern eines
Mehr, das dıe Hermeneutik durchbricht und einen Horizont eröffnet, der radıka-
ler Ist, gekennzeichnet mehr als VON der Erforschung des Sinnes VO)]  3 Anruf, der
Verantwortung , des Dankes, der Aufrichtigkeit, des Mutes Gehorsam, des ertrau-

Wır könnten 6S Horizont der Alterıtät des Geschenks nennen. / Es ist der Horı-
Zzont VON Sınn, erdings einer, der VoNn einem Anderen kommt, eher eschenkt als g..
sucht, auftauchend nıcht dort, uche herrscht, sondern dort, S1Ee zerbricht ist,
ufnahme und Bereıitschaft errschen, eine TEIISC) die In gewIlsser Weıise dem
Erfassen des Sinnes vorausgeht oder 6S möglıch mac. W echt macht
Aber welcher Weıse provozıert dıe Spur den Bruch der Hermeneutik” Wıe pOosIit10-
nilert S1e dıe Erforschung des Sinns und die Annäherung n den (Glauben Horızont
der Alterıität und des Geschenks, jenseılts des egreifens und der Hermeneutik?
Die Spur eines Ereignisses lıegt noch Dbevor sS1e das Begreıfen des Ere1gnisses eröffnet

Ere1ignis selbst, denn WIT eben schon mıt Eıne thedrale, die ich zufällig
betrete oder aus$s Neugıer, Oder beten oder aus nteresse a der Kunst, ist dıe Spur
VON Ereignissen, dıe mich überragen Spur von bertausenden VOll Personen, dıe über
ahrhunderte hinweg hier gebe' haben, Spur ihrer Freuden und 1den, Spur der
uünstler, die hıer gearbeitet haben Spur der kiırchliıchen und bürgerlichen Vorkomm -
NISSE, die mıit der Kathedrale tausendfacher Weise verbunden SInd, Spur davon, WIEe

verschiedenen Zeıten der aube Jesus interpretiert und gelebt wurde,
Spur davon, WIE das eImMnNIS Oo{ttes und des Lebens bestimmt92  Salvatore Currö  werden. Das Zeichen verweist auf ein Bezeichnetes und ist angesiedelt im Horizont der  Erforschung der Bezeichneten. Die Spur hingegen, die zwar auch auf ein Bezeichnetes  verweist, ist Trägerin eines Mehr. Nicht eines Mehr, das im Horizont des Begreifens  oder einer Hermeneutik bleibt, die immer offen für neue Bedeutungen ist, sondern eines  Mehr, das die Hermeneutik durchbricht und einen neuen Horizont eröffnet, der radika-  ler ist, gekennzeichnet - mehr als von der Erforschung des Sinnes - vom Anruf, der  Verantwortung, des Dankes, der Aufrichtigkeit, des Mutes zum Gehorsam, des Vertrau-  ens. Wir könnten es Horizont der Alterität und des Geschenks nennen.’ Es ist der Hori-  zont von Sinn, allerdings einer, der von einem Anderen kommt, eher geschenkt als ge-  sucht, auftauchend nicht dort, wo Suche herrscht, sondern dort, wo sie zerbricht ist, wo  Aufnahme und Bereitschaft herrschen, eine Bereitschaft, die in gewisser Weise dem  Erfassen des Sinnes vorausgeht oder es möglich macht, es echt macht.  Aber in welcher Weise provoziert die Spur den Bruch der Hermeneutik? Wie positio-  niert sie die Erforschung des Sinns und die Annäherung an den Glauben im Horizont  der Alterität und des Geschenks, jenseits des Begreifens und der Hermeneutik?  Die Spur eines Ereignisses liegt - noch bevor sie das Begreifen des Ereignisses eröffnet  — im Ereignis selbst, denn wir leben schon mit ihm. Eine Kathedrale, die ich zufällig  betrete oder aus Neugier, oder um zu beten oder aus Interesse an der Kunst, ist die Spur  von Ereignissen, die mich überragen: Spur von Abertausenden von Personen, die über  Jahrhunderte hinweg hier gebetet haben, Spur ihrer Freuden und Leiden, Spur der  Künstler, die hier gearbeitet haben, Spur der kirchlichen und bürgerlichen Vorkomm-  nisse, die mit der Kathedrale in tausendfacher Weise verbunden sind, Spur davon, wie  zu verschiedenen Zeiten der Glaube an Jesus Christus interpretiert und gelebt wurde,  Spur davon, wie das Geheimnis Gottes und des Lebens uns bestimmt ... Jedes Gemäl-  de, jede Säule, jede Einzelheit spricht von all dem. Und dies spricht auch von mir: Es  sagt mir, woher ich komme, es erzählt mir meine Geschichte, meine Kultur, das, wo-  von ich lebe. Es sagt mir nicht nur etwas von mir, sondern in gewisser Weise es sagt  mich mir bzw. mir meinen wahren Sinn: Es gibt mir das Gefühl, woandersher zu kom-  men, von Anderem und verdankt von Anderen zu leben. Die Spur verbindet in der Tat  mit der lebendigen Tradition: Sie gibt mir zuerst das Gefühl, Sohn (oder Tochter) zu  sein, vor dem Gefühl, Subjekt mit dem Anfang in sich selbst zu sein; zuerst das Gefühl,  mir selbst anvertraut zu sein, vor dem Gefühl, Subjekt der Freiheit zu sein; gezeichnet  mit einer Erinnerung, die jeder Zukunftsplanung vorausgeht und mich als ge-  schichtliches Wesen definiert.  In diesem Sinn ist Erinnerung nicht das Ergebnis einer Bewusstseinsaktivität, sie ist  nicht ineinszusetzen mit dem Gedächtnis; sie ist vielmehr der Wurzelgrund der Aktivität  des Bewusstseins und die Bedingung für eine echte Zukunftsplanung.” Wir leben von  Erinnerung. Wir planen unter der Bedingung des Situiert-Seins.  7 Ich habe versucht, diesen Horizont in meiner Abhandlung Il dono e ]’altro. In dialogo con Derrida,  Levinas e Marion, Roma 2005, zu untersuchen, auf die ich zur Vertiefung hinweise.  ® Gadamer behauptet deutlich: „Behalten und Vergessen und Wiedererinnern gehören der geschicht-  lichen Verfassung des Menschen an und bilden selbst ein Stück seiner Geschichte und seiner Bildung.  Wer sein Gedächtnis wie eine bloße Fähigkeit übt - und alle Technik des Gedächtnisses ist solche  Übung - der hat es noch nicht als das, was sein Eigenstes ist. [...] Es wäre Zeit, das Phänomen des  Gedächtnisses aus seiner vermögenspsychologischen Nivellierung zu befreien und es als einen We-edes Gemiäl-
de, jede Saule, jede FEinzelheit spricht VoNn dem Und dies spricht auch VON MIr Es
sagt mIr, woher ich omme, N erzählt MIr meılne SCNHIiCHhte, meıine Kultur, das, W_

VoNn ich lebe Es sagt mMIr nicht Drn EtIWwas VOoON mIr, sondern gewIlsser Weise Sagl
mich Mr DZW mMIr meınen wahren Sınn ESs g1bt mMIr das woandersher kOm-
InNCN, VoNn Anderem und verdankt VON Anderen eDen. Die Spur verbindet In der Tat
mıt der lebendigen Tradıtion: Sıe g1Ibt mMIr Sohn (oder Tochter)
SC1N, VOIL dem Subjekt mıt dem Anfang sich selbst seIN; das

selbhst vertraut Se1nN, VOT dem Subjekt der Freıiheit Se1IN; gezeichnet
mıt einer Erinnerung, die jeder ftsplanung vorausgeht und mich als BE-
schichtliches esen definiert
In diesem Sınn ist rınnerung nıcht das Ergebnis einer Bewusstseinsaktivität, SIE 1st
nıcht ineinszusetzen mıit dem Gedächtnis; SIE ist vielmehr der Wurzelgrund der Aktıvıtät
des ‚Wwusstse1ns und dıe Bedingung eine echte Zukunftsplanung.“® Wır eben VON

Erinnerung. Wır planen unter der Bedingung des Sıtwert-Seins.
Ich habe versucht, diesen Horizont meiner andlung I] dono dıalogo COM Derrida,

Levıinas ® Marıon, Roma 2005, untersuchen, auf die ich ertiefung hinwelse.
auptet eutlic: „Behalten und Vergessen und Wiıedererinnern gehören der geschicht-

lıchen Verfassung des Menschen und en selbst ein Stück seiner Geschichte und seiner Bıldung.
Wer seIn Gedächtnis WIe eine oDBe Fähigkeit übt und alle echnık des edächtnisses ist solche
UÜbung der hat och cht als das, seIn igenstes ist Es ware Zeıt, das Phänomen des
Gedächtnisses AuUS seiner vermögenspsychologischen Nıvellierung Zu befreien und als ınen We-
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DIiese Aussagen bezeichnen schon en Überschreiten des Bewusstseinshorizontes, Se1 CS
der ewusstwerdung, sSe1 Wn der Ausübung vVon Freiheit Aus der rinnerung leben,
verwelst auf dıe seiner selbst”, auf Erkennen, schne' aren
erkennung wird”®; dıes verwelst auch auf das verpflichtet und verantwortlich

sSeinN das, Wäas erhalten hat Dieser Verwels mıt dem relıg1öse Erziehung
vielleicht sehr aglert ist mehr als Erforschung Oder Entdeckung oder wusstwer-
dung VOIl Sınn Es ist der Verweis auf Jenen Horizont, den Levinas als Ethik Jenselts des
eINSs bezeıichnet, und den WIT bıblischen griffen als mkehr bezeichnen kÖön-
1NenNnN 1C| mkehr als Konsequenz VOoN Bewusstwerdung, sondern Umkehr, welche die
‚wusstwerdung möglıch Mac) mkehr als der Bewusstwerdung.

Die Spur bewohnen der durchlaufen: Geschehnis VON Geschöpflicihkeitund erantwortlichkeit
OÖnnten dıe ‚puren des Christus-Ereignisses außerhalb dieses Horizontes griffen
werden? Ist 6S nıcht S! dass die puren sprechen, insofern S1Ie bewohnt Oder durchlau-
fen siınd? Und ist CS vielleicht nıcht wahr, dass Bewohnen Oder Durchlaufen der
Spur mehr VonNn mkehr weıß als Von Bewusstsein?
Betrachten WIT den ‚Uugang einer bıblıschen Spur Es ware eine ed  onN, WCNNn der
‚Uugang schr: Wa auf eın korrektes egreıifen des Textes Oder auf die Bezıe-
hung zwiıischen dem Sınn der Botschaft und der Erfahrung Das biblische Stück wiırd
gewIlsser Weıise ewochn: finde ich mich selbst wlieder, und ich finde mehr als

SCHZUS des endlich-geschichtlichen Seins des Menschen erkennen“ ers |Anm 5 9 54)verknüpft dann intensiv die authentische Erinnerung geschichtliche Sein) und auUu-thentische Vergessen (Bedingung des Planens) und verbinde! das Gedächtnis
SCIH als mıt der Erinnerung: „Dem Verhältnis VON Behalten und Sich-Erinne

mehr mıt dem Verges-
gehöl ıner langecht beachteten Weise Vergessen ZU, das cht eın Ausfall und eın Mangel, sondern,Wwıe VOT lem Nietzsche betont hat, eiıne Lebensbedingung des Geistes ist Nur Urc das Verges-erhält der Geist die Möglıchkeit der en Erneuerun > die ähıgkeit, les mıiıt irıschen ugensehen, sodass das Altvertraute mıiıt dem Neugesehenen vielschichtiger Einheit verschmilzt“ebd.) Auf diesem Hiıntergrund ist uch dıe zweite unzeitgemäße etrachtung Friedrich Nietzsches

ZU sehen: Sull utilıtä della SstOor1a DCI la vita, Miılano 1 deutsch Unzeitgemässe Be-achtungen, Zweites Stück: Vom en und aC|  el der Hıstorie für Leben (Erstausgabe5 /4)
ü  9 Der Bezug reicht hiler cht Psychologische, sondern jefer, eine anthropologische Be-dingtheit und tieferen Sinn des Menschseins Eıine bestimmte phılosophische Reflexion müht sıchein Verständnis des Menschen über die Metaphysik des el hınaus S1Ie denkt, eher als denBegriffen VON Ich oder yjekt, egT1 des Selbst. lCOEeUr verlagert den Akzent vVom Idem aufIpse 1es ist eINe der Grundorientierungen VON ‚OINe altro, Milano 1993; vgl.ıns! AI Levinasspricht VON ıner Subjektivität Modus des Akkusativ VOLr dem Modus des Nominativs (z.Butremen!t qu’Etre au-delä de l’essence, Parıs 1978, 173-179); Jean-Lu Marion verste] SubjektVOT allem als EIW:; Geschenk Empfangenes oder ‘Gewidmetes’ (Etant donne Essal d’unephenomenologie de la donatıon, Parıs 1997 JTeıl ist SCHAaU überschrieben „  adonn«10 CO eur S1E| ein jeie erbindung zwıischen Erinnern und Erkennen „Ich halte Erkennene1INn kleines under der Erinnerung. Als Wunder allerdings auch fehlen. Wenn aberentsteht, unter den ingern, dıie ein Fotoalbum durchblättern Oder enı ıner Be-mıt ıner bekannten Person oder stillen Herbeirufen 1nes vielleicht immer Ab-wesenden, dann 'on! der Rufl: ET ist  9  gl Er ist  s! Und derselbe begleıtet immer mehr, mıt We-nıger lebendigen iınfärbungen, en erinnertes Ere1ignıs, en wiedergewonnenes Können, ınen Zu-stan Von ıngen, die neuerlich Wiedererkennung kommen. Das gesamte Erinnern-Lassen wird

zusammengefasst Erkennen.“ ers., memorTI1a, la stor1a, oblıo, Mılano 2003,



Salvatore Curr«

mich Ich finde mich aber wıieder durch eın ffnen mehr des erzens als
des Geıistes, mehr durch eine mutige Entscheidung und als durch eiıne VO-

rausgehende Bewusstwerdung des SInns, mehr UrC. eiıne Nterwe:  g unter einen
als durch eine bedächtige Ich befinde mich der Situation, als ob dieses

bıblısche Stück schon immer geheimnisvoller Weise VoOoN mır gesprochen als ob
ich schon immer Teıl des Ereignisses SCWESCH wäre, VON dem dıe Schrift eugnIis gibt
Und die Schrift legt Zeugnis VO]  = schehen aD, indem S1e 6S nıcht ußerhalb dieses
schehens tut, sondern daran teilnımmt, N aktualısıert, wirklıiıch Spur davon ist. !!
Wenn ich mich z B einem der vielen bıblıschen exte nähere, die sich auf dıe (rund-
geschehnisse beziehen (Befreiung Von der CHa XOdus, Gesetzesübergabe,

und Auferstehung Jesu bin ich gewIlsser Weise SCAHNON auf der Spur des Ge-
chehens Dies ich schon, bevor ich mich phySISC} dem ext ge)  ( Ich
bin bereıts eın Befreıter, bevor ich davon Kenntnis SCHOMINCNH habe Oder mıt ılfe
des Textes griffen täglıch lebe ich Dılemma, OD ich der Sklavere1
bleiben soll oder ausziehen soll en gelobtes, aber unbekanntes Land; ich lebe dau-
ernd Dılemma auch WE meın Bewusstsein versuchen A verschweigen

mich auf dıe e1te des Todes Oder des Lebens Z tellen, mich selbst ZL enken
oder jeben, ındem ich mich selbst für dıe Anderen verlhere. dıes positioniert
mich gewIlsser Weise den biblischen ext Ich SCHhOoN Text, bevor ich mich

angenähert habe ich auch SCHON dort, als Volk aus Agypten auSZOS; ich
auch schon dem Kreuz.!*

agen Oonnen UC| ich schon dort!”, und das in eıner lebendigen Erın-
NCTUNS ljeben, ist cht möglıch auf dem Weg des Begreifens, noch SETIzZT 6S en-

Jean-Luc Marıon unterstreicht, auch WCIN CI behauptet, dass der ext des Evangeliums „sich cht
tatsaächlıc) mıt dem Geschehen deckt”, dass „Spuren erlasst, WIe Schweißtuch der Ve-
ronıka dıe Züge Christi bewahrt DIe exfte des Evangelıums fixieren schriftlich die Ereignisse,
dıe sinngemä und der FErinnerung VON den Zeugen ınes unvorstellbaren, unerhörten, unvorher-
ehbaren und gewissem Sinn uch unsıchtbaren FEinbruchs wahrgenommen wurden. Das ANrı1s-
tusereign1s hat se1ne eigenen ‚puren den EeX] hınterlassen, WIe eine Kernexplosion randma-
le und Schatten auf den Mauern hınterläss! eine unerträgliche ung  . erS:., DIio0 SCIHZA CSSCIC,
Miılano 1984, 175) der Anmerkung Marıon „Also ISS Nal VoNn ıner eılıgem
textliıchen Schweißtuch sprechen oder anders VON ınem lıterarıschen Schleier der eTO: der Ab-
druck, zurückgelassen VOonNn der paradoxerweise sıchtbaren Herrlichkeit Gottes auf iınem Schweißtuch
VoNn unbeweglichen orten, VoNn Buchs:  en Allerdings ist klar, dass dies cht uffassungen
entschuldiıgen darf, dıie gewissermaßen magiısch den ext sakralısıeren. Marıon unterstreicht dıe-

Zusammenhang die 1stanz Oder den Unterschied zwıischen Ereignis und Spur: DEr ext rällt
also cht 'aC) mıt dem Freignis Nn und rlaubt auch nıcht, Idem Ereignis

H.H.)] zurückzukehren, denn ist Ja abgeleıtet. Der X16 Schatten der Lampe reprodu-
ziert SIE cht außer als Negatıv. Der ext bietet eher ein Negatıv des Ereignisses, welches das
einzıge r1g1n; ist Diesen Unterschied kann sich auch vorstellen WIEe den Unterschied ZW1-
schen dem Zeichen und dem Bezugspunkt“ ebd.) Ist wirklıch S dass der ext cht auf eın Ze1-
chen reduzıert werden (im Bewusstsein des Subjekts) auf das schehen hinweıist; 65 hat
Teil Geschehen und ruft emMnNaC| auf, provozliertCn  Salvatore Currö  mich selbst. Ich finde mich aber in ihm wieder durch ein Öffnen mehr des Herzens als  des Geistes, mehr durch eine mutige Entscheidung und Annahme als durch eine vo-  rausgehende Bewusstwerdung des Sinns, mehr durch eine Unterwerfung unter einen  Anruf als durch eine bedächtige Wahl. Ich befinde mich in der Situation, als ob dieses  biblische Stück schon immer in geheimnisvoller Weise von mir gesprochen hätte, als ob  ich schon immer Teil des Ereignisses gewesen wäre, von dem die Schrift Zeugnis gibt.  Und die Schrift legt Zeugnis vom Geschehen ab, indem sie es nicht außerhalb dieses  Geschehens tut, sondern daran teilnimmt, es aktualisiert, wirklich Spur davon ist.!!  Wenn ich mich z.B. einem der vielen biblischen Texte nähere, die sich auf die Grund-  geschehnisse beziehen (Befreiung von der Knechtschaft, Exodus, Gesetzesübergabe,  Tod und Auferstehung Jesu ...), bin ich in gewisser Weise schon auf der Spur des Ge-  schehens. Dies war ich schon, bevor ich mich physisch dem Text genähert habe. Ich  bin bereits ein Befreiter, bevor ich davon Kenntnis genommen habe oder es mit Hilfe  des Textes begriffen habe; täglich lebe ich im Dilemma, ob ich im Land der Sklaverei  bleiben soll oder ausziehen soll in ein gelobtes, aber unbekanntes Land; ich lebe dau-  ernd das Dilemma - auch wenn mein Bewusstsein versuchen kann, es zu verschweigen  —, mich auf die Seite des Todes oder des Lebens zu stellen, an mich selbst zu denken  oder zu lieben, indem ich mich selbst für die Anderen verliere. All dies positioniert  mich in gewisser Weise in den biblischen Text: Ich war schon im Text, bevor ich mich  ihm angenähert habe; ich war auch schon dort, als das Volk aus Ägypten auszog; ich  war auch schon unter dem Kreuz.!?  Sagen zu können ‘Auch ich war schon dort!’, und das Gefühl in einer lebendigen Erin-  nerung zu leben, ist nicht möglich auf dem Weg des Begreifens, noch setzt es notwen-  ' Jean-Luc Marion unterstreicht, auch wenn er behauptet, dass der Text des Evangeliums „sich nicht  tatsächlich mit dem Geschehen deckt“, dass er „Spuren hinterlässt, so wie das Schweißtuch der Ve-  |  ronika die Züge Christi bewahrt [...]. Die Texte des Evangeliums fixieren schriftlich die Ereignisse,  die sinngemäß und in der Erinnerung von den Zeugen eines unvorstellbaren, unerhörten, unvorher-  |  sehbaren - und in gewissem Sinn auch unsichtbaren - Einbruchs wahrgenommen wurden. Das Chris-  tusereignis hat seine eigenen Spuren in den Texten hinterlassen, so wie eine Kernexplosion Brandma-  le und Schatten auf den Mauern hinterlässt: eine unerträgliche Strahlung“ (ders., Dio senza essere,  Milano 1984, 175). In der Anmerkung fügt Marion hinzu: „Also muss man von einer Art heiligem  textlichen Schweißtuch sprechen oder anders von einem literarischen Schleier der Veronika: der Ab-  druck, zurückgelassen von der paradoxerweise sichtbaren Herrlichkeit Gottes auf einem Schweißtuch  von unbeweglichen Worten, von toten Buchstaben“. Allerdings ist klar, dass dies nicht Auffassungen  entschuldigen darf, die gewissermaßen magisch den Text sakralisieren. Marion unterstreicht in die-  sem Zusammenhang die Distanz oder den Unterschied zwischen Ereignis und Spur: „Der Text fällt  also nicht einfach mit dem Ereignis zusammen und er erlaubt auch nicht, zu ihm [dem Ereignis  (Anm. H.H.)] zurückzukehren, denn er ist ja abgeleitet. Der fixierte Schatten der Lampe reprodu-  ziert sie nicht - außer als Negativ. Der Text bietet uns eher ein Negativ des Ereignisses, welches das  einzige Original ist. Diesen Unterschied kann man sich auch so vorstellen wie den Unterschied zwi-  schen dem Zeichen und dem Bezugspunkt“ (ebd.). Ist es wirklich so, dass der Text nicht auf ein Zei-  chen reduziert werden kann, das (im Bewusstsein des Subjekts) auf das Geschehen hinweist; es hat  Teil am Geschehen und ruft demnach auf, provoziert ... geheimnisvoll, außerhalb des Bewusstseins  bleibend, eben: für das Bewusstsein ist es ein Geschehen.  2 In einer Methodologie der Annäherung an die Bibel ist es sehr wichtig, ohne zu vielen Erklärungen  überzugehen, Empfindungen dieser Art zu wecken: ‘Diese Schrift, so viele Jahre vor mir geschrie-  ben, scheint für mich geschrieben!’, ‘Ich habe das Gefühl, dass, wer sie geschrieben hat, an mich  gedacht hat!’, ‘Ich verstehe nicht recht wie, aber in dieser biblischen Geschichte bin auch ich da ...!’  Auf eine Methodologie dieser Art setzt das Buch: Salvatore Currö / Roberto Dimonte (Hg.), Giovani  in cammino con la Bibbia, Cinisello Balsamo 2001.geheimnisvoll, außerhalb des Bewusstseins
bleibend, eben. EeWuUSsSsStseEIN ist ein Geschehen.

ıner Methodologie der erung die Bıbel ist sehr wichtig, ohne vielen Erklärungen
überzugehen, Empfindungen dieser wecken: ‘Diese chrıft, viele Jahr:  '3 VOI geschrie-
ben, scheint für mich geschrieben!‘, °Ich habe das dass, WCI Ss1e geschrieben hat, mich
gl  C} at!”, ‘Ich verstehe nıcht TEeC| WIle, aber dieser biblischen Geschichte bın uch ich da
Auf eine Methodologie diıeser SEeIzZT Buch Aalvatore Curro Roberto Iımonte (Hg.) Giovanı

CAMMINO CON la Bibbia, Cinisello Samo 2001



Die Wiedererlangung der /innerung In der religiösen Erziehung
digerweise eın aubensbewusstsein VOIaUS,;, verwirklıcht 65 vielmehr UrC| eiINne

Sprung durch eın Sıch-Gehen-Lassen, durch den Mut jeben, durch ertrauen,
durch eine Übergabe. Hıer taucht vollem Sinn die ethische Dıiımension der Spur
auf. Sıe UuC auf als geschichtliche Spur, ußerhalb VON MIr, wenngleich zulmnnNerst
verbunden (siıe ist CS des schehens selbst) mıiıt der Spur, dıe In mır LSt, die
meiInem Bewusstsein Von mır vorausgeht. ist die Spur der Krei  TÜC|  it und der
Verantwortlichkeit, e1l innersten erzen, Geschenk, das meın Besıtzrecht
und den Primat der Freiheit auf den KOpf tellt, ständ1iger Protest positiver Welıse)

meılne Subjektiviıtät.
Bevor ich Subjekt bın, bın ich GeschöpfTf. Ich übe meıne Subjektivität und meıne Freiheit
unter der edingung der Kreatürlichkeit aus Ich übe den Besıtz über eine Erde auS, die

nıcht gehö und MIr eschenkt ist Ich selbst gehöre mir nıcht selbst Vielmehr SC-
höre ich mir der Weılse der Antwort, der erantwortung Ich bın mich selbst VCI-
antwortlich, ich empfange mich als Geschenk Jedes M'  9 WC) ich SdBC Oder
°DIes gehö mır’', SdSC ich CS, indem ich eın geschenktés bewohne Viıelleicht ist
dies der adıkalste Sınn des (0)8 "Erinnere dich!”, ‘ Vergıiss nicht!?!
Die Spur des Geschenks ist aber gleichzeılntig Spur der Verantwortung für den Anderen
Keıine erantwortung als rgebnıs der Oder rationaler Ausübung der Freiheıit,
sondern eiIne Verantwortung nıcht Wahl Bevor ich ireı dem Tuder zugeteilt bın,
bın ich für verantwortlich:; Ja, dıie ahrheit oder dıie Aufrichti  er meılner Subjekti-
VItät legt nächster Nähe und wird Es ist, als ob ich meılnen Bru-
der gebunden ware, bevor ich enne und wähle
Eıne Spur des Geschenks und der Verantwortung ist In MIr, gehö mIr, kommt aber
nıcht VON mMIr Sie ist anders EeNNOC definiert S1e mich. Das MIr Wesentliche ist g-
13 folgenden ext uC| bemerkenswerter Weise die Verkettung VON Geschenk und auf
1SC} den Or’, dıie Verkettung VON Erinnerung Vergangene und Appell Ge-
genwärtige: ‘Dann dich acht und verg1ss den Herrn, deinen Gott, nıcht, missachte cht
seine ote, Rechtsvorschriften und Gesetze, auf die ich diıch eute verpflichte. Und WECNnNn du BU-
SCSSCH hast und Satt geworden bıst und prächtige Häuser gebaut hast und SIE bewohnst, WEeNnNn deine
Rınder, und Ziegen siıch vermehren und er und Gold sıch be1 dır häuft und dein gesamtereS1! sich vermehrt, dann dich acht, dass dein erz cht ochmütig wird und du den
Herrn, deinen Gott, cht vergıisst, der dich uS gypten, dem Sklavenhaus, geführt hat Dann
Mm dich acht und denk cht be1 dir Ich habe diesen Reichtum eigener Kraft und mıt
eigener Hand erworben. Denk vielmehr den Herrn, deinen Gott Er CS, der dir die Kraft gab,Reichtum erwerben, weiıl seinen Bund, den deinen atern geschworen hatte, verwirkli-
chen wollte, WIE 6S eute {utL Wenn du aber den Herrn, deinen Gott, vergisst und anderen Göttern
nachfolgst, ihnen 1ens! und dich VOT iıhnen NıederwWIrIS! eute rufe ich Zeugen uch
werdet völlıg ausgetilgt werden. Wie dıe Ölker, die der Herr bei NgTI austilgt, WeT-
det auch ausgeti werden, dass cht auf die Stimme des Herrn, ‚ures Gottes, gehö:

(Din S, 11-20)
Hinsichtlich des Or auptet 1cOeur mıit Bezug auf den hebräischen 'hılosophen Tanz Ro-
Senzweig (und besonders mıt Bezug auf „Der Stern der Erlösung  “  9 Ihe Hague 1981; ital stella
ella redenzione, asale Onierrato „Ich vermute, dass hebräische ebot Or eine
sehr spezıelle rınnerungsarbeit bezeichnet, die Aarau: abzıelte, eIWw:; als Ere1gnis geschehen ZU las-
SCH, nıe DSECWESCH ist gesehen vorausgehend. Mit olchen Wendungen spricht Franz
Rosenzweig ern der rlösung’ VON der Schöpfung. Der Verfasser sorgfältig den Untertitel
en ‘Schöpfung oder das andauernde Fundament der Dıinge’. diesem Sinn hört dıie Schöpfung cht
auf, hinter se1nN, der Begınn keıin VETSANSCHCI Anfang ist, sondern eın Begınn, der sıch
unaufhörlich ortsetzt“ al Rıcoeur, Ricordare, dimenticare, perdonare. L’enıgma de]l passato,Bologna2 101)



”  D Salvatore Currö
schehen ohne mich.!* Eın Vergangenes, nıcht gehö und mich doch betrachtet,

mich Es ist nıcht erinnerbares Vergangenes’””, Vergangenes also, das nıe mehr
präsent wird, das nicht mehr sich erinnern vielmehr untergeht mıit der Ak-
tivıtät des ‚wusstse1ns, aber pOSItV, denn 6S sıtulert dieses und mMac! c wahr. uch
der Bruch mıiıt der rinnerung ist pOSItIV: Das nıcht erinnerbare Vergangene öffnet die
VELTSANSCNHC schichte und versöhnt mıt ihr, WIE CS auch eiıne gesunde Zukunftsplanung
rlaubt Und überhaupt siıch nıcht erinnerbare Vergangene nıcht VON Erinne-
IUNSCNH, sondern VO  = Durchlaufen der puren VON Geschehenem;: r SCHNOMIMNECN

6S sich VO]  3 Vergessen: VO  Z Vergessen des Selbst, VO]  Z Bruch mıt der orge
sich SC  SL, VON der Übergabe 191 Geschenk exIistliert ein geheimnısvolles Band
zwischen rınnerung und Vergessen’‘®, das unNns 101 die renze, die Kreuzung Oder
den Bruchpunkt zwıschen dem Horizont der Bewusstwerdung und dem thischen Hor1-
ZONL des Geschenks bringt

Eıne ICI  Tumr Aufgabe und( Anfragen dıe relıg1öse rzıehung
Die derzeıtige Aufgabe der relıg1ösen Erziehung Nı vielleicht enken Bezug auf
die Beziehung auf die paradoxe eziehung zwıschen diesen beıden Horıizonten (wır
könnten indem WIT einen Ausdruck VOoN Jacques errida abändern eziehung
ohne eziehung, eINe wahre eziehung, aber zwıischen olen, dıe sich nıcht auf-
einander zurückführen lassen). Religiöse Erziehung bemüht sich den Durchbruch
der uche, das Zerbrechen (posıtıv) der triebsamkeiıt; SIE stärkt das relıg1öse Inte-
[1CSSC dabel, sich Horizont des Ethischen und des Geschenks positioneren,

die elıgıon zumındest dıe ffenbarungsreligion EIW. bedeuten SIE be-
stär' Gott ZU suchen sich dabe!1 radıkal treifen lassend, en Ian
lernt danken undenAl verantwortlic! wird; SIE bestärkt der Wendung VON
der uche nach Siıch-Finden-Lassen auf seinen puren; s1Ie verhilft, en
14 Dies Äässt en die Worte Gottes Ijob „Wo 'arst du, als ich die rde gegründet? Sag N
denn, WCNN du eSCHEI eißt 66 JO 536,4)
15 Der Ausdruck stammt VON Levinas: siehe z B ders. Dieu, la MoOIT ef le CmMpS, Parıs 1993, 23

Diese eziehung ist gul wahrgenommen be1 telzsche 1999 |Anm 1COEeUr spricht VvVon ınem
aktıven Vergessen, verbunden mıt dem Verzeıhen, eiIne wahre einıgung des Erinnerns ÖTTf-
net. Das erzeinen I1COEeUr ist e1INt des „aktıven Vergessens, sıch ]  OC cht auf die
Ereignisse sich wendet, deren Spur Gegenteil akkurat chützen ist, sondern auf dıe Schuld
Kl Der Gegenstand des Vergessens ist cht VETBANSCNEC Ereignis, der ımınelle A  ‚9 sondern
sSeInN Sınn und sein Platz der gesamiten Dıalektik des geschichtlichen Bewusstseins. Mehr noch,
Unterschied e flüchtigen Vergessen bleıibt das erzeinen cht verschlossen ıner narzısstischen
eziehung zwischen Selbst und Selbst, denn 6S SeIizt dıe Vermittlung ınes anderen Bewusstseins VOI-
Al Jenes des erIs, alleın befugt ist verzeıihen. Der Hauptakteur der Ereignisse, welche dıe
Tınnerung verletzen der Urheber der Qualen Vergebung bitten; riskıeren,
zurückgewlesen werden. diesem Sınn I1US$S erzeinen VOT allem dem Nıcht-Verzeihbaren
gegenübergestellt werden. Diese Möglıichkeit D  z erdings aC| sSeIN lassen gegenüber dem
leichtfertigen Verzeihen Wenn Heilung ıner verletzten Erinnerung beıtragen soll, I1USS
sıch notwendigerweilse der Kritik leichtfertigen Vergessens gestellt haben“ ers. |Anm. 13],
110f.
Wiıe dıe erbindung Von Erinnerung und Vergessen ist und WIe sehr Erinnern eine tiefe
che imension aufwelst, ist unter anderem der Debatte über die “‘Reimigung der Erinnerung'aufgetaucht, dıe Von Johannes aul Il. ässlıch des Jubiläumsjahrs angestoßen wurde;
sonders Commissione eologica Internazionale, emoria e riconciliazione, Regno. IOCU-
menti XLV (2000) AT
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s1e (Gott öffnet, Lauterkeıt der Subjektivität, dıe schon VO  = Ruf und VO  S Ge-
schenk lebt, eiINne Lauterkeıt, die notwendig ist den, der auf den egen (ottes
deln wiıll
Die relıg1öse Erziehung arbeıtet mıt den puren der christliıchen Tradıtion den 1blı-
schen, den lıturgischen, denen der unst- Tradıtion, der Literatur und der Kultur, enen
der Heıilıgkeit der N  n, aber auch mıt den Spuren des Geschaffenen, der elilen
schıichte, der Lebensfakten Alle ‚puren verdienen Wertschätzung, und alle Onnen
tützen auf dem Weg des religiösen achstums SeIN. Das aber, den Weg qualifi-
ziert, ist dıe Annäherung dl dıie Spur, dıe Spur olcher Art, dass sS1e ihre SalNZC Jrag-
weıte des Geschehens verbreıten dies implızıiert, dass sich gleichzeıtig das über
das Subjekt Hınausgehende das Mehr Subjekt verstrom ! Wie einem Netzwerk
VON puren

”>  a 1E —A Wenn dıe Reliıgionspädagogik aufgeforde: ISt, eınen Sprung tun, könnte dies als
Sprung VonNn der Logik des ıchens zZUr Logik der Spur führen Das Zeichen bleibt noch
angener des Primates des Erkennens (oder des Bewusstwerdens) und runde
das Ich seinem ec)| auf Eigenheit fest seinem Be-greifen oder dem Greıiten des
Bewusstse1ns). Die Spur hingegen versucht, echenscha:; abzulegen Vonl der bıblıschen
Herausforderung, zogen auf den Primat der Inıtiatıve Gottes, Rechenschaft auch Von
der Tatsache, dass der mkehr (laıenhaft ausgedrückt: sich aller uter-
keıt einnehmen assen) den Glauben grel CeSsSUuSs zıtlert Jesaja und erinnert en

dıe Tatsache, dass greifen ohne begreıfen, WEeNNn Herz "verhär-
tet‘ ist (vgl 13,14-15).
Wenn 6S sıch überlegt, wird dıe bewährte erzieherische Praxıs rage g_
tellt, die dem Ablauf folgt Vom Aufnehmen (oder der Kenntnisnahme Oder der Be-
wusstwerdung) des Sinnes des Evangelıums über das Feiıern en, beten, die Sakra-

wertschätzen) DIS Leben gemäß dem vangelıum Leben dıe Glaubens-
wahl und die ethische Dimension ausdrücken 1 Der Akzent wird vielmehr auf eine
17 DIie gesamte Erneuerung der echese hat sich doch innerhalb dieser Logık abgespielt, ohne sıie
Tal Tage tellen Von diesem sichtspunkt gibt keinen radıkalen Unterschied ZWI-
schen anthropologıischer und biblischer Katechese, lıturgischer und existenzıieller techeseDie Wiedererlangung der Erinnerung in der religiösen Erziehung  97  sie für Gott öffnet, zur Lauterkeit der Subjektivität, die schon vom Ruf und vom Ge-  schenk lebt, eine Lauterkeit, die notwendig ist für den, der auf den Wegen Gottes wan-  deln will.  Die religiöse Erziehung arbeitet mit den Spuren der christlichen Tradition: den bibli-  schen, den liturgischen, denen der Kunst-Tradition, der Literatur und der Kultur, denen  der Heiligkeit der Christen, aber auch mit den Spuren des Geschaffenen, der aktuellen  Geschichte, der Lebensfakten. Alle Spuren verdienen Wertschätzung, und alle können  Stützen auf dem Weg des religiösen Wachstums sein. Das aber, was den Weg qualifi-  ziert, ist die Annäherung an die Spur, die Spur solcher Art, dass sie ihre ganze Trag-  weite des Geschehens verbreiten kann; dies impliziert, dass sich gleichzeitig das über  das Subjekt Hinausgehende - das Mehr - im Subjekt verströmt. Wie in einem Netzwerk  von Spuren.  TEEF  Wenn die Religionspädagogik aufgefordert ist, einen Sprung zu tun, könnte dies als  Sprung von der Logik des Zeichens zur Logik der Spur führen. Das Zeichen bleibt noch  Gefangener des Primates des Erkennens (oder des Bewusstwerdens) und hält im Grunde  das Ich in seinem Recht auf Eigenheit fest (in seinem Be-greifen oder dem Greifen des  Bewusstseins). Die Spur hingegen versucht, Rechenschaft abzulegen von der biblischen  Herausforderung, bezogen auf den Primat der Initiative Gottes, Rechenschaft auch von  der Tatsache, dass man nur in der Umkehr (laienhaft ausgedrückt: sich in aller Lauter-  keit einnehmen lassen) den Glauben begreift. Jesus zitiert Jesaja und erinnert mahnend  an die Tatsache, dass man begreifen kann, ohne zu begreifen, wenn das Herz ‘verhär-  tet’ ist (vgl. Mt 13,14-15).  Wenn man es sich genau überlegt, wird die bewährte erzieherische Praxis in Frage ge-  stellt, die dem Ablauf folgt: Vom Aufnehmen (oder der Kenntnisnahme oder der Be-  wusstwerdung) des Sinnes des Evangeliums über das Feiern (danken, beten, die Sakra-  mente wertschätzen) bis zum Leben gemäß dem Evangelium (im Leben die Glaubens-  wahl und die ethische Dimension ausdrücken).!’ Der Akzent wird vielmehr auf eine  ” Die gesamte Erneuerung der Katechese hat sich doch innerhalb dieser Logik abgespielt, ohne sie  ;  radikal in Frage zu stellen. Von diesem Gesichtspunkt aus gibt es keinen radikalen Unterschied zwi-  schen anthropologischer und biblischer Katechese, liturgischer und existenzieller Katechese ... Auch  einige aktuelle Versuche, die den Akzent mehr auf das Kerygma oder die Liturgie setzen statt auf die  Erfahrung, bleiben gefangen im Primat des Erkennens. So auch der Versuch von Denis Villepelet in:  L’avenir de la cat&chese, Paris 2003. Villepelet behauptet: „Die kritische Situation, in der sich die  Katechese heute sieht, lädt dazu ein, den Prozessen der Übermittlung des Evangeliums eine eher ke-  rygmatische als anthropologische Orientierung zu verleihen. Diese beiden Pole stellen die zwei ex-  tremen Enden des katechetischen Bogens dar, der seine Spannung bekommt in Funktion zum Ge-  wicht, das ihnen zugewiesen ist. [...] Diese Herausforderung lädt dazu ein, von einer Katechese, die  einen schon bestehenden Glauben erhält und bestärkt, zu einer Katechese überzugehen, die das Ver-  langen nach dem Evangelium hervorruft und das radikal Neue des Evangeliums betont. Man kann  nicht so tun, als ob diese Frohe Botschaft schon bekannt und natürlicherweise eingeschrieben wäre  im kulturellen Gedächtnis der Individuen“ (ebd.). Und weiter (ebd., 35ff.) interpretiert Villepelet,  ausgehend. von einem Artikel von Joseph Dore (Annoncer le Dieu de Jesus-Christ dans un monde  d’indiff&rence, in: Cate&chese 110-111(1988) 107-130) die Aufgaben von Katechese im Horizont der  beiden möglichen ‘großen Wege’: den ‘aufsteigenden Weg’ (von der Erfahrung zum Wort) und den  ‘absteigenden Weg’ (von der Verkündigung zur Erfahrung). Der Horizont ist jedoch beschränkt. Die  Alterität Gottes, die Diskontinuität seiner Initiative im Bezug auf die Erfahrung ist nicht begreifbar  innerhalb der Polarität des aufsteigenden Wegs (anthropologisch) und des absteigenden Wegs (ke-  rygmatisch). Bei dieser Polarität, die im Primat des Horizontes des Erkennens verbleibt, wird in  Wirklichkeit die Transzendenz Gottes bzw. der tiefe Sinn des Menschlichen missachtet.uch
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98 Salvatore Curr:

sehr entscheidende rage gele nter welchen Bedingungen ‚vangelıum
verstanden werden? der noch besser: Von welcher Posıtion auS, unter welchem Hort-
zont das vangelıum verstanden werden? Wenn das ‚vangelıum den Oriızont
des Wissens (des Verstehens) eıintritt, lässt 6S dies VON innen heraus explodieren.
wohl verstanden, bleibt N noch vers!|  en, und s sıch dem anderen Hor1-
ZOonNt stellen, damıt 6S weıter verstanden wırd
Man INUSS aber noch radıkaler agen Was heißt C5S, das ‚vangelıum verstehen? In
welchem Sınn VO]  3 Verständnis des vangelıums Oder der Heıilsgeschichte
sprechen? Und erzieherischer Hınsicht welchem Sınn das Stus-
schehen mitteilen? verschiedenen CAliıchen Erfahrungen werden dıe narratıven
Wege VOTZU. Es ist ODaC  n, dass dıe Heilsgeschichte 1m Trunde erzählt
werden kann!®: e1 SIe sich auch VoN apologetischen 'Oblemen (einschließlic)
des Problems, oste CS Wäas wolle zeigen mussen, welche Bedeutung die Erzäh-
Jung das Leben hat) Die ung erhält der Tat 1C. ihre Kraft nıiıcht
sehr Horizont der ıtteilung des Sınns, sondern 1elmehr davon, dass SIE eIN le-
ndige Tradıtion verlängert: Alte puren eben auf; hier ädt SIE einander ein, diese
Spuren noch einmal Z durchlaufen; hiler SpOrnt SIE all, Raum geben für dıe
Spur VoNn Geschenk und eTantWO:  &, dıe erzen elInes jeden Menschen ist
Der des Sinns des ‚vangelıums ist das Herz bıblıschen Sınn), erst
der Verstand Im runde Recht9 dass das vangelıum, eher als
dass ogreifen erzenen kann CS auswendig ler-
nen Zwischen Herz und Erinnerung steht eın geheimnısvoller /usammenhang: Die
Sprache bewahrt deren Spur, z B englischen . by he:  ä oder französiıschen Dpar
COEeUr  9 Müssen WIT vielleicht das Auswendiglernen NeuUu entdecken? Müssen WIr
Bereich der relig1ösen Erziehung das Lernen NeCUuU bewerten? Müssen WITr daran arbeıten,
das Lernen Herzen und chtnıs positionieren”?
18 FEın einfacher und tıefer Hinweis auf diesen Weg findet sıch eutschen Erwachsenenkatechis-

„Wenn WIT [15 also agen oder WCe] WIr geiragt werden: Wer ist das eigentlich Gott”? dann
brauchen WIT eıne komplizierten Spekulationen anzustelien Wır brauchen auch cht auf ein
unbestimmtes Gefühl ZUuU berufen och weniger ist UNSCI Gottesglaube eine Projektion Wün-
sche und ehnsüchte Er ist dıe auf Gottes schıchte mıt den Menschen Wır können des-

auf die gestellte Trage cht anders LWOTTeN, als dem WIT die Geschichte (Gottes mıit den
Menschen erzählen und Seht da, NSCT Gott! der raham geführt, Israel befreit, Jesus ‘hrıs-
{uUS VON den Oten auferweckt, seine Gemeimnschaft berufen hat und der kommt, ZU erlösen
(vgl Der lebt der Erinnerung Vergegenwärtigung dieser Ge-
Chıichte, dıe ein für allemal geschehen LSt (vgl Röm 6,10) Sıe Lst die Ouelle die Norm UNSeres

wprechens VonNn und der Hoffnung eutsche Bischofskonferenz Hg.) Katholi-
scher Erwachsenen-Katechismus. Das Glaubensbekenntnis der Kırche Erster Band, Bonn 1985,
|Hervorhebung: S.C.]) ıtalenischen Kontext VOT lem Riccardo Tonelli, der ıner
Glaubenserziehung der Perspektive der Narratıon aufgerufen hat ers narrazınne nella ate-
ches1i nNe| pastorale giovanıle, umann- 1 9rın0 2002)
19 Jacques erTl unterstreiCc| be1 seiner Kommentierung der Bergpredi und besonders der Aus-
SapCc „Dem ater, der auch Verborgene sieht, wird dır vergelten” me wıederhaolt: Mt
8), dass dıes eINe Aussage sel, dıe cht ZU WIssen, sondern auswendigzulernen se1 Sie prä-
entiert sıch als eine „Wahrheıt uswendiglernen“ , WIe „eine es Sprichwort, das
weitergeben und befördern ohne verstehen, WwIe eine versiegelte Botschaft, dıie VON Hand

Hand welter gereicht wird oder die heimlich VOIN Mund geflüste: wird“. „Es geht dar-
UM), AaUSWEI  1Q lernen COEeUT), jenseılts des Sinns  Da (ders., Donare la MoOTTe, Milano


